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13. Lektion (urok trin@dcat; urok trin@dcat; urok trin@dcat; urok trin@dcat; ) 

 
 

Einleitung 

Dreizehn:  trin@dcat; [tr'i-natsüt'] 
Dreizehnter: trin@dcatyj [tr'i-natsütịj]  
 

Wir beendigen zunächst die in der letzten Lektion begonnene Beschreibung eines 
Tagesablaufs. Beachten Sie die mehrmalige Verwendung des Instrumentals. 

P%sle )'ina my sid$m vm&ste i razgov@rivaemsq. 
3to %hen;  pri*tno. No inogd@ mo* sestr@ igr@et na ro*le  
i moj brat po`t. Xot* q interes)[s; m)zykoj i %hen; l[bl^ e`, 
q vsegd@ nedov%len, kogd@ on$ da^t tak%j konc&rt. 
K so'al&ni[, sestr@  %hen; pl%xo igr@et – 
on@ nikogd@ ne p%l;zovalas; usp&xom.  
A u br@ta Serg&q sovs&m net sl)xa.  
Kogd@ on$ nahin@[t, q govor^ im,  
hto q d%l'en zanim@t;sq u seb*  v k%mnate. 
No p@pa pohem)-to %hen; dov%len p&niem Serg&q 
i sl)waet eg% s inter&som. 

Nach dem Abendessen sitzen wir zusammen und kommen ins Gespräch. 
Das ist sehr angenehm. Aber manchmal spielt meine Schwester Klavier 
und mein Bruder singt. Obgleich ich mich für Musik interessiere und sie sehr liebe, 
bin ich immer unzufrieden, wenn sie ein derartiges Konzert geben. (Vgl. Erklärungen) 
Sie hat nie einen Erfolg genossen.  
Und der Bruder Sergej hat ganz und gar kein Gehör. 
Wenn sie anfangen, sage ich ihnen, 
dass ich in meinem Zimmer [bei mir im Zimmer] lernen muss.  
Aber Vater ist aus irgendeinem Grunde sehr zufrieden mit Sergejs Gesang 
und hört ihm mit Interesse zu. 

razgov@rivat;/razgovor$t;  zum Sprechen bringen, abraten, ausreden 
igr@t na ro*le auf dem Klavier spielen 
nikogd@ Adv. nie(mals), beachten Sie die doppelte Verneinung im Russ.: nikogd@ ne 
p%l;zovat;sq (+ Instr.) verwenden, gebrauchen, nutzen, genieβen  
m)zyka f, Musik; p&nie, -q n, Gesang; usp&x, -a m, Erfolg 
interesov@t;sq (+ Instr.)  Interesse haben an. inter&s m, Interesse 
dov%l;nyj Adj. zufrieden (Kurzform: dov%len, dov%l;na, -o; -y; wenn 
die Kurzform von einer Ergänzung gefolgt ist, z.B. mit dem Gesang, so hat diese im 
Instrumental zu stehen: on dov%len p&eniem Sergeq, vgl. Grammatik)  

In dem Nebensatz wenn sie ein derartiges Konzert geben darf wenn nicht mit 
dem gleichlautenden wenn der Bedingungssätze vertauscht werden. Im 
Russischen steht daher auch kogd@ und nicht &sli. Der Nebensatz (oder 
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Gliedsatz)  wenn sie ein derartiges Konzert geben ist ein Temporalsatz 
(Gliedsatz der Zeit) und kann mit wann? erfragt werden, also mit kogd@?  

 
so'al&nie, -q n, Bedauern; k so'al&ni[ leider 
slux, -a m, Gehör 

 

Im Rahmen einer Wiederholung betrachten wir das Verb hit@t; hit@t; hit@t; hit@t; lesen, 6. Lekt./S.11 
und bauen eine Geschichte  herum. 

Ht&nie –l)hee uh&nie. Lesen ist das beste Lernen. 

 
V@nq %hen; l[b$l hit@t; - rom@ny, p;&sy, stix$,rom@ny, p;&sy, stix$,rom@ny, p;&sy, stix$,rom@ny, p;&sy, stix$,    
na)hnu[ fant@stiku,na)hnu[ fant@stiku,na)hnu[ fant@stiku,na)hnu[ fant@stiku, hto pop@lo. 
V kn$gax, v )trennix gaz&tax, v veh&rnix gaz&tax,V kn$gax, v )trennix gaz&tax, v veh&rnix gaz&tax,V kn$gax, v )trennix gaz&tax, v veh&rnix gaz&tax,V kn$gax, v )trennix gaz&tax, v veh&rnix gaz&tax,    
v literat)rnyx 'urn@lax.v literat)rnyx 'urn@lax.v literat)rnyx 'urn@lax.v literat)rnyx 'urn@lax.    
Kogd@ konh@l hit@t; odn) kn$gu, sr@zu 'e nahin@l 
hit@t; drug)[.  Slov@  gipnotiz$rovali eg%. 
On poht$ k@'dyj den; bral kn$gi v bibliot&ke, 
b(stro ix hit@l i vozvra]@lvozvra]@lvozvra]@lvozvra]@l na drug%j den;. 
Hit@l on ne t%l;ko u seb* v kvart$re i v mosk%vskix 
bibliot&kax , no i v mev mev mev metr%, v tramv@qx, v troll&jbusax,tr%, v tramv@qx, v troll&jbusax,tr%, v tramv@qx, v troll&jbusax,tr%, v tramv@qx, v troll&jbusax,    
v avt%busaxv avt%busaxv avt%busaxv avt%busax, da'e na xod). 
Kogd@ tov@ri] vstreh@l eg% na )lice i govor$l: 
Zdr@vstvuj, V@nq!, on h@sto otveh@l: Spas$bo – nepl%xo! 
i prodol'@l hit@t;. 
Kogd@ on ob&dal v restor@nax i pohem)-libo u neg% n& bylo 
kn$gi, on hit@l qrlyhk$qrlyhk$qrlyhk$qrlyhk$  na but(lkax vin@. Kogd@ on naxod$lsq  
v telef%n-avtom@tax  i em) n@do b(lo zvon$t; tov@ri]u 
-d@'e %hen; m$lomu tov@ri]u- on hit@l telef%nnu[ 
kn$gu (inogd@ poht$ ot nah@la do konc@) i ob(hno zabyv@l, 
kom) n@do b(lo pozvon$t;.  
Vot kak%j V@nq str@stnyj hit@tel;. Nasto*]ij, ponim@ete, hud@k. 
 
Poht$  k@'domu helov&ku  tr)dno vstav@t; r@no  )trom, 
&sli nakan)ne on p%zdno l`g spat;, i V@ne, kon&hno,  
b(lo tr)dno vstav@t; voob]&. 
On ves; v&her hit@l i kogd@ lo'$lsq spat;kogd@ lo'$lsq spat;kogd@ lo'$lsq spat;kogd@ lo'$lsq spat;, hit@l d@l;we v post&li. 
Kogd@ on zasyp@zasyp@zasyp@zasyp@llll, kn$ga p@dala iz eg% r)ki, a svet vs[ noh; prodol'@l 
gor&t;gor&t;gor&t;gor&t;. Utrom on r&dko sl(wal bud$l;nik i ob(hno %hen; p%zdno 
prosyp@lsqprosyp@lsqprosyp@lsqprosyp@lsq.  Glaz@ u neg% bol&li, i on nikogd@ ne ponim@l, 
pohem) e]` gor$t svet.    
 
Razum&etsq, on vsegd@ op@zdyval na rab%tu. K sh@st;[, nah@l;nik u neg% byl 
simpat$hnyj, terpel$vyjterpel$vyjterpel$vyjterpel$vyj helov&k, kot%ryj r&dko serd$lsqserd$lsqserd$lsqserd$lsq  i zakryv@l 
glaz@ na #to.  
 
Bitte versuchen Sie, den Text selbst zu übersetzen. Um Sie nicht ganz ohne Hilfe zu 
lassen, gebe ich Ihnen einige wichtige Vokabeln (auch im Wörterbuch lässt sich so 
manches nützliche Wort finden): 
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p;&sa Theaterstück 
na)hnyj wissenschaftlich; na)hnaq fant@stika Science fiction 
hto / kto pop@lo ganz gleich was / wer (pop@st; treffen) 
)trennij, -qq, -ee Morgen-, morgendlich; veh&rnij  Abend-, abendlich 
literat)rnyj, -aq, -oe literarisch; sr@zu 'e Adv. sofort, sogleich 
(za)gipnotiz$rovatm hypnotisieren; poht$  fast 
brat; (ber), ber`w ...) / vzqt; (vzql, vzql@, vz*lo, vz*li) nehmen 
brat; kn$gu v bibliot&ke ein Buch aus der Bibliothek ausleihen 
b(stro schnell; vozvra]@t;(sq)/vozvrat$t;(sq) zurück-, wiederkehren 
na xod) beim Gehen (xod, -a m, Gang, Lauf) 
prodol'@t;/prodol'$t; fortfahren, fortsetzen 
pohem)-libo Adv. aus irgendeinem Grund 
qrlyh%k, Gen. qrlyhk@ m, Etikett (Label) 
but(lka Flasche; m$lyj, -aq, -oe lieb (~ drug lieber Freund ) 
zvon$t; (+ Dat.) anrufen 
Vot kak%j V@nq str@stnyj hit@tel;. Was Wanja doch für ein leidenschaftlicher 
Leser ist.  
Nasto*]ij, ponim@ete, hud@k.  Sie verstehen, ein wahrer Sonderling. (nasto*]ij  
drug ein wahrer Freund) 
nakan)ne Adv. tags zuvor; leh; (Prät. l`g [l'och], legl%, legl@, legl$) liegen 
lo'$t;sq  spat; zu Bett gehen; voob]& Adv. im Allgemeinen 
kot%ryj r&dko serd$lsqserd$lsqserd$lsqserd$lsq    der sich selten ärgerte 
 
 
In der folgenden Lektion werden wir die Geschichte zu Ende erzählen. 
 

 

Grammatik 

Über die Anwendung des Instrumental  (vgl. Anhang) 

Wir treffen in der heutigen Lektion mehrfach auf Anwendungen des Instrumantals, 
z.B. im Anhang: on v(nu'den rab%tat; gr)phikomon v(nu'den rab%tat; gr)phikomon v(nu'den rab%tat; gr)phikomon v(nu'den rab%tat; gr)phikom    er war gezwungen, als 
Lastträger zu arbeiten. Am klarsten ist die Anwendung, wenn der Instrumental das 
Mittel oder Werkzeug bezeichnet, mit dem die Handlung ausgeführt wird: q piw) 
karandaw%m ich schreibe mit einem Bleistift, oder wenn der Urheber der Handlung als 
Werkzeug angesehen wird: Kn$ga nap$sana izv&stnym pis@telem  Das Buch 
wurde von einem bekannten Schriftsteller geschrieben (man nennt diese Ausdrucks-
weise eine Passivkonstruktion).  

Auch bei Angabe von Beruf und Tätigkeit benutzt man den Instrumental: q rab%ta[ 
in'en&rom (vrah%m) ich arbeite als Ingenieur (als Arzt).  

Vergleiche: rab%tat;  in'en&rom (kem?) arbeiten als was? (Instr.), aber: rab%tat; 
na zab%de (gd&?) arbeiten wo? (Präpositiv)  

Rab%tat; gehört zu einer kleinen Liste von Verben, die im weitesten Sinne "sein" 
bedeuten und nach denen das Substantiv im Instrumental steht: 
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Beispiel: On shit@etsq xor%wim nah@l;nikom  Er gilt als guter Chef (er ist ein 
guter Chef). 

byt;     sein 
qvl*t;sq   sein, sich erweisen (als) 
stanov$t;sq, stat;  werden  
rab%tat;   arbeiten als 
nazyv@t;sq   genannt werden 
kaz@t;sq   scheinen 
shit@t;sq [š':itatsa] 3/14 gelten (als)  

Verben, die einen Zustand (interessiert sein oder dabei sein, etwas mit Aufmerksamkeit 
zu tun ...) beschreiben, regieren ebenfalls den Instrumental: 

Q gor')s; svo$m s(nom  ich bin stolz auf meinen Sohn (gord$t;sq stolz sein auf) 
On bol&et gr$ppom  er hat Grippe (bol&t; krank sein) 
Q interes)[us; futb%lom ich interessiere mich für Fuβball (interesov@t;sq) 
Q tep&r; zanim@[s;  qzyk@mi ich beschäftige mich jetzt mit Sprachen  

Auch dov%l;nyj, -aq, -oe Kzf. –len, -l;na zufrieden bezeichnet einen Zustand und 
verlangt daher den Instrumental: Vy dov%l;ny uh`boj? (uh`ba, -y f, Studium) sind 
Sie mit dem Studium zufrieden? Andere Adjektive  (in Kurzform), die den Instrumental 
verlangen, sind bog@tyj reich, bol;n%j krank, ob*zannyj verpflichtet sein, z.B. Q 
ob*zan em) svo$m usp&xom  ich verdanke ihm meinen Erfolg.  

Komparativ   
 
In der 11. Lektion sprachen wir bereits über die Steigerung der Adjektive. Ich möchte 
hier nochmals das Wichtigste wiederholen. 
Wir wissen, dass die meisten russischen Adjektive zwei Komparative besitzen:  
a. b%lee + Langform (b%lee wir%kaq pl%]ad;  der breitere Platz) 
b. Einwortform auf  -ee (in der Umgangssprache -ej) oder –e (#to kr&slo ud%bnee 
dieser Sessel ist bequemer) 

Beim Vergleich steht nach dem Nominativ die Kurzform des Komparativs + Genitiv: 
On mol%'e menq er ist jünger als ich; p$vo dew&vle vin@ Bier ist billiger als Wein. 
Die Kurzform-Konstruktion mit hemhemhemhem (on mol%'e, hem q) wird seltener benutzt, 
wenngleich dies bei Verwendung der Langform die Norm ist: On 'iv`t v b%l;wem 
d%me, hem my er wohnt in einem gröβeren Haus als wir.   

Es bleibt noch so manches zum Komparativ und zum Superlativ zu sagen, so dass wir 
bestimmt wieder auf dieses Thema zurück kommen werden. 

Irrealer Bedingungssatz 

 
In der Lektüre  steht eine Hose im Mittelpunkt des Interesses, und grammatisch treffen 
wir dabei erneut auf die Form des irrealen Bedingungssatzes,vgl. 4/14.  Also schauen 
wir uns die Sache nochmals an: 
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No &sli by u men* b(lo mn%go br[k...  aber wenn ich viele Hosen hätte ... 
Es handelt sich hier offenbar um einen Bedingungssatzes (Konditionalsatz). Der Inhalt 
des Bedingungssatzes entspricht nicht der Wirklichkeit, was wir im Deutschen durch 
den Konjunktiv II (hätte) ausdrücken. (Im Russischen bildet man den Konjunktiv  mit 
der Partikel by + Präteritum.) In derartigen irrealen Bedingungssätzen folgt by stets 
unmittelbar auf die Konjunktion &sli. Im dazugehörigen Hauptsatz, in dem die 
Handlung spezifiziert wird, steht bei irrealen Bedingungssätzen ebenfalls der Kon-
junktiv: ... q otd@l by vam dve $li d@'e tri p@ry ... würde ich (oder: gäbe ich) 
Ihnen zwei oder sogar drei Paar geben. 

Zum Kauf eines Autos braucht man zweifellos mehr Geld als zum Kauf einer Hose. 
Diese treffliche Feststellung veranlasst uns zur Formulierung des folgenden irrealen 
Bedingungssatzes: 

Esli by u men* b(li n)'nye d&n;gi, kup$l by n%vu[ maw$nu. 
Wenn ich das nötige Geld hätte, würde ich ein neues Auto kaufen. 

Das soll an dieser Stelle genügen. In der nächsten Lektion werden wir ausführlicher 
über Bedingungssätze sprechen. 

 
Deklination der Feminina und der Adjektive  

Wir wiederholen das Thema anhand zweier Übersichtstabellen: Feminina und 
Adjektive . In den Lektionen 11/4 und 12/7 haben wir das bereits für die Maskulina 
und Neutra getan.  

Feminina 
 Nom. Gen. Dat. Akk. Instr. Präpos. 
Singular 
 

stran@ Land 
ned&lq  Woche 
tetr@d;  Heft 
 

-( 
-i 
-i 
 

-& 
-e 
-i 
 

-) 
-[ 
-; 
 

-%j 
-ej 
-;[ 
 

-& 
-e 
-i 
 

Plural str@ny  
ned&li  
tetr@di 
 

- 
-; 
-ev 
 

-am 
-qm 
-qm 
 

-y 
-i 
-i 
 

-ami 
-qmi 
-qmi 
 

-ax 
-qx 
-qx 
 

 
1.  Wie Feminina auf –a (-q) werden auch Maskulina auf  –a (-q) dekliniert 
2.  Feminina auf ', h, w, ], c haben im Instr./Sing. die Endung –ej, wenn sie  
     unbetont ist, und –oj, wenn die Betonung auf die Endung fällt. 
3.  Feminina auf  -nq,  -uq, -aq, -;q haben im Gen./Pl.  
     die Endungen –ij, -uj, -aj, -&j (unbetont –ij) 

4.   Die Dreibuchstaben-Endungen –vnq, -tla, -tra, -mlq, -tlq, -sna, -snq, 
       -hka, -wka, -wnq, -'ka, -vca schieben beim Gen./Pl. ein e ein. 
      Feminina auf –rka, -nka, -ska, -lka, -zka schieben ein o ein.  
      (zeml* - zem&l;; @rka – @rok, sk@zka – sk@zok) 
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Adjektive     
 Nom. Gen. Dat. Akk. Instr. Präpos. 
mask. 
 
fem. 

neutr. 

b&lyj  weiβ 
s$nij  blau 
b&laq 
s$nqq 
b&loe 
s$nee 

-ogo 
-ego 
-oj 
-ej 
-ogo 
-ego 

-omu 
-emu 
-oj 
-ej 
-omu 
-emu 

-yj 
-ij 
-u[ 
-[[ 
-oe 
-ee 

-ym 
-im 
-oj 
-ej 
-ym 
-im 

-om 
-em 
-oj 
-ej 
-om 
-em 

Plural b&lye 
s$nie 

-yx 
-ix 

-ym 
-im 

-ye 
-ie 
 
 

-ymi 
-imi 
 
 

-yx 
-ix 

 
Einige mask. Adjektive haben im Nom./Sing. die betonte Endung –oj statt –yj, vgl. 
molod%j  vrah  5/5 

Maskuline Adjektive im Sing. und alle im Pl., die mit belebten  mask. Substantiven 
verbunden werden, haben im Akk. die gleichen Endungen wie im Genitiv.     

 
Nochmals Partizipien 

In der letzten Lektion stellten wir das Wichtigste zusammen, was man über Partizipien 
wissen sollte. Heute werden wir einen weiteren Punkt beleuchten, der in der letzten 
Lektion nicht angesprochen wurde. Es geht darum, herauszustellen, dass Partizipien bei 
ihren Anwendungen in denselben Situationen auftreten, in denen wir Relativsätze 
anzutreffen pflegen. Hier ist ein Beispiel: 

My v$deli prof&ssora, kot%ryj 'iv`t na n@wej )lice. 
My v$deli prof&ssora, 'iv)]ego     na n@wej )lice. 

Wir sahen den Professor, der in unserer Straβe wohnt. 

Offensichtlich erreichten wir im zweiten Satz eine Verkürzung des Ausdrucks durch die 
Zusammenfassung von "kot%ryj 'iv`t" in dem Partizip Präsens Aktiv, PPrA, 
"'iv)]ego". Man könnte auch sagen, dass kot%ryj ausfällt, wenn 'iv`t durch das 
entsprechende Partizip ersetzt wird. Das Partizip steht ebenfalls im Präsens Aktiv und 
hat hier denselben unvollendeten Aspekt wie das Verb. (PPrA und PPtA werden 
benutzt, wenn kot%rij das Subjekt des Nebensatzes ist.) 

Die Langform des Partizips stimmt in Genus, Numerus und Kasus mit dem Substantiv 
im Hauptsatz überein, auf das es sich bezieht, d.h. dessen Attribut es ist, - hier ist es 
prof&ssora (Mask., Sing. Akk.: wen sahen wir?).  Dazu noch ein Beispiel:  

Q govor$l s in'en&rom (Instr.), kot%ryj rab%taet na n@wem zav%de. 
Q govor$l s in'en&rom, rab%ta[]im (Instr.)           na n@wem zav%de.  
 
Ich sprach mit einem Ingenieur, der in unserem Werk  arbeitet. 
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Die russische Satzkonstruktion mit einem Partizip gehört der Schriftsprache an. Sie 
kann jederzeit mit einem Relativpronomen aufgelöst werden. Es ist dabei zu beachten, 
dass das Partizip (Langform) unmittelbar nach dem Wort steht, auf das es sich bezieht. 
Alle anderen Dinge in Haupt- und Nebensatz bleiben unverändert. Dekliniert  wird 
kot%ryj wie ein Adjektiv  (n%vyj, b&lyj ...).  Lesen Sie zu kot%ryj  GruGr. S.116. 

Passive Partizipien (Langform) werden in solchen Nebensätzen benutzt, in denen 
kot%ryj  Akkusativobjekt ist und keine Präposition bei sich hat.  

Beispiele:  

L&kciq, kot%ru[ (Akk.) hit@et prof&ssor, inter&snaq. Die Vorlesung, die der 
Professor hält [liest], ist interessant.  
L&kciq, hit@emaq prof&ssorom (Instr.), inter&snaq. Die Vorlesung, gehalten von 
dem Professor, ist interessant. (Die von dem P. gehaltene Vorlesung ist interessant.) 

Gaz&ty, kot%rye (Akk.Pl.) on$ prinesl$, le'@t na p%lke. Die Zeitungen, 
die sie brachten (pri-nest$), liegen auf dem Regal (p%lka, -i f). 
Gaz&ty, prines`nnye $mi, le'at na p%lke. Die Zeitungen, gebracht von 
ihnen, liegen auf dem Regal. (Die von ihnen gebrachten Zeitungen liegen auf 
dem Regal.) 

 

Übungen zur Grammatik  

1. Ersetzen Sie in dem folgenden Satz das Relativpronomen durch ein Partizip. 
"&n]ina, kot%raq napis@la #tot inter&snyj rom@n, rab%tala v 
n@wej bibliot&ke.  

2. Sold@ty, vxod$vwie v klub, gr%mko govor$li. Partizip durch rel. Pron. 
ersetzen. 

3. In der Bibliothek sahen wir Studenten, die studierten (zanim@t;sq) 
4. Der Brief, den er schrieb, kam an. Der von ihm geschriebene Brief kam an. 

(pri-jt$ (an)kommen; priwl@ vesn@ der Frühling ist gekommen) 
5. My by priwl$, &sli by vy nas priglas$li. 

Otv&t;e na vopr%sy: Beantworten Sie die Fragen (Instrumental): 

6.   Vy sejh@s  zanim@etes; gramm@tikoj $li fon&tikoj? 
       Xos& zanim@etsq  f$zikoj $li x$miej? 
 V$ktor zanim@etsq @lgebroj $li geom&triej? 
 V@wi druz;* zanim@[tsq medic$noj $li biol%giej? 
 Vy interes)etes; literat)roj? 
 Vaw tov@ri] interes)etsq m)zykoj? 
 V@wi druz;* b(li dov%l;ny konc&rtom, kot%ryj on$ sl)wali? 
       Hem interes)[tsq stud&nty? 

7.   Er ist von seinem Chef entlassen (uv%len) worden.  
8.   Na fl@nge (Flanke) sto*l kad&t, golov%j v(we gosud@rq. 
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Lösungen: 

1. "&n]ina, napis@vwaq (PPtA) #tot inter&snyj rom@n, rab%tala v n@wej 
bibliot&ke. 
Die Frau, die diesen interessanten Roman schrieb, arbeitete in unserer 
Bibliothek. 

2. Sold@ty, kot%rye (wer trat ein?) vxod$li v klub, gr%mko govor$li. 
Die Soldaten, die den Klub betraten, sprachen laut.  
(Der Satz Sold@ty, vxod* v klub, gr%mko govor$li enthält das 
Adverbialpartizip vxod* und hat eine andere Bedeutung, etwa: als die Soldaten 
den Klub betraten, sprachen sie laut. Vgl. 7. und 8. Lektion) 

3. V bibliot&ke my v$deli stud&ntov, kot%rye zanim@[tsq. 
V bibliot&ke my v$deli zanim@[]ixsq  stud&ntov. 

4. Priwl% pis;m%, kot%roe (Akk.) on napis@l.  
Priwl% nap$sannoe im (Instr.) pism%. (nap$sannoe im ist Attribut zu 
pism%.) 

5. Wir wären gekommen, wenn Sie uns eingeladen hätten (auch: wir kämen, wenn 
Sie uns einladen würden) 

6. –  
7. On byl uv%len nah@l;nikom. (Die aktive Konstruktion wäre: Nah@l;nik    

uv%lin eg%.)  
8. In [auf] der Flanke stand ein Kadett, (der) um einen Kopf  gröβer [höher] (als) der 

Herrscher (war).    

 

Lektüre 

In der letzten Lektion machten wir in der Schildkröten-Geschichte mit Maxim Gorki  
(oder Gorkij) Bekanntschaft. Heute lesen wir zunächst eine kurze Geschichte aus seiner 
italienischen Zeit, die im Wesentlichen aus einem Dialog besteht.  

Im Anhang finden wir weitere Einzelheiten zu Gorkis Leben. 

 

P&peP&peP&peP&pe    

Mn%go inter&snyx ist%rij m%'no rasskaz@t;  o P&pe. 

P&pe  d&sqt; let. On t%nen;kij, b(stryj, kak *]erica. Ego rv@naq 
od&'da  vis$t na )zkix pleh@x. Skv%z; besh$slennye d(ry vidn@ 
t`mnaq ot s%lnca i gr*zi k%'a. 
S utr@ do v&hera P&pe b&gaet po %strovu, i posto*nno m%'no sl(wat; 
eg% zv%hkij g%los:  

-It@liq prekr@snaq, It@liq mo* ...! 

U P&pe est; sestr@. On@ namn%go st@rwe, no ne umn&e eg%. 
On@ rab%taet v d%me bog@togo amerik@nca. 
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Odn@'dy P&pe spros$l e`: 
- Ty ew; k@'dyj d&n;? 
- Dva i tri r@za, &sli xoh), -otv&tila on@ s g%rdost;[. 
- Po'al&j z)by! – posov&toval ej P&pe i zad)malsq, a pot%m spros$l sn%va: 
-  Ohen; bog@t tvoj  xoz*in? 
- On? Q d)ma[ - bog@he korol*! 
- He govor$ gl)posti! A sk%l;ko br[k u tvoeg% xoz*ina? 
- 3to tr)dno skaz@t;. 
- D&sqt;? 
- M%'et byt;, b%l;we ... 
- Pojd$ i prihes$ mne odn$ br^i, ne %hen; dl$nnye 
i t`plye, - skaz@l P&pe. 
- Zah&m? 
- Ty v$diw;, kak$e u men*? 
V$det; #to b*lo tr)dno: ot br[k P&pe na nog@x eg% ost@los; 
sovs&m nemn%go. 
- Da, - soglas$las; sestr@, - teb& neobxod$mo od&t;sq! 
No on ved; pod)maet, hto my ukr@li? 
P&pe skazal ej: 
- Ne n)'ne d)mat;, hto l^di glup&e nas! 
Sestr@  d%lgo  ne soglaw@las;, no v konc& konc%v on@ prinesl@ v k)xn[  
xor%wie br^ki s&rogo cv&ta.  Br^ki okaz@lis; dlinn&e vseg% t&la P&pe.  
No on b(stro prid)mal, hto n@do d&lat;. 
- D@j n%'! – skaz@l on.  
S p%mo];[ no'@ on$ b(stro prevrat$li br^ki amerik@nca vud%bnyj 
kost^m  dlq m@l;hika.  
On$ mogl$ sd&lat; e]` l)hwe i ud%bnee, no im pomew@la 'en@ xoz*na. 
On@ poqv$lasq v k)xne  i nahal@ govor$t; s@mye gr)bye slov@ na vsex 
qzyk@x odin@kovo pl%xo. 
P&pe ne mog ostanov$t; e`. On@ perest@la kih@t;, kogd@ v k)xne poqv$lsq 
e` mu'. 
- V h`m d&lo? – spros$l on. 
- Men* udivl*et wum, p%dnqtyj v@wej 'en%j. Ona, nav&rnoe, d)maet, hto my 
isp%rtili br)ki. No eto nepr@vda. On$ dlq men* %hen; ud%bny! M%'et byt;, 
vy d)maete, hto q vzql v@wi posl&dnie br^ki, i vy ne m%'ete kup$t; 
drug$e...  
Amerik@nec, spok%jno v(sluwav eg%, zam&til: 
- A q d)ma[, hto n@do pozv@t; pol$ci[. 
- Da? – udiv$lsq P&pe, - Zah&m? 
- Ht%by teb* otvel$ v t[r;m). 
P&pe hut; ne zapl@kal, no pot%m skaz@l: 
- Esli eto vam nr@vitsq, sin;%r, &sli vy l^bite sa'@t; l[d&j v t[r;m), 
to – kon&hno! No &sli by u men* b(lo mn%go br[k, a u vas ni odn%j p@ry, 
q otd@l  by vam dve, $li d@'e tri p@ry. Xot* tri p@ry br[k nel;z* 
nad&t; sr@zu. Os%benno v '@rkij den;. 
Amerik@nec zasme*lsq: ved; inogd@ i bog@tomu helov&ku  
byv@et v&selo ... 
 
Vzr%slye  l^di govor*t o m@l;hike: 
- P&pe b)det n@wim po#tom. 
St@ryj  'e Paskval$no govor$t: 
- D&ti b)dut 'it; l)hwe nas. 
Ohen; mn%gie v&rqt em).    Po M. G%r;komu  
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Übersetzung 

Pepe 

Ich kann viele interessante Geschichten über Pepe erzählen. 
Pepe ist 10 Jahre alt. Er ist dünn, schnell wie eine Eidechse.  
Seine zerschlissene Kleidung hängt an schmalen Schultern. 
Durch unzählige Löcher ist die von Sonne und Schmutz gedunkelte Haut zu sehen. 
Von morgens bis abends läuft Pepe auf der Insel (Capri) hin und her, 
und ständig kann man seine helltönende Stimme hören: 
- Wunderbares Italien, mein Italien ...! 

Pepe hat eine Schwester. Sie ist viel älter, aber nicht intelligenter als er. 
Einst fragte Pepe sie: 
- Isst du jeden Tag? 
- Zwei- und dreimal, wenn ich will, - antwortete sie mit Stolz. 
- Bemitleide die Zähne! – riet Pepe ihr und wurde nachdenklich, aber 
dann fragte er erneut: 
- Ist dein Arbeitgeber sehr reich? 
- Er? Ich glaube – reicher als der König! 
- Rede keinen Unsinn! Aber wieviele Hosen hat dein Herr? 
- Das ist schwer zu sagen. 
- Zehn? 
- Kann sein, mehr ... 
- Geh und bring mir eine Hose, nicht zu lang und nicht zu warm, - sagte Pepe. 
- Warum? 
- Siehst du, wie sie mir steht? 
- Das zu sehen, war schwer: Von der Hose blieb Pepe auf seinen Beinen durchaus nicht 
viel übrig.  
- Ja, - du musst sie anziehen!  Aber wird er wohl denken, dass wir gestohlen haben? 
Pepe sagte ihr: 
- Man darf nicht denken, dass die Leute dümmer sind als wir! 
Die Schwester war lange nicht einverstanden (uv), aber schlieβlich brachte sie in die 
Küche eine schöne Hose von grauer Farbe. Die Hose erwies sich als zu lang  für Pepes 
Körper. Aber er fand schnell heraus, was gemacht werden musste. 
- Gib ein Messer!- sagte er. 
- Mit Hilfe des Messers verwandelten sie schnell die Hose des Amerikaners in ein 
passendes Kleidungsstück für den Jungen. 
Sie hätten es noch besser und bequemer machen können, aber sie wurden gestört von 
der Frau des Hausherrn. 
Sie erschien in der Küche und begann, die gröbsten Wörter in allen Sprachen gleich 
schlecht zu sagen. 
 
Pepe konnte sie nicht stoppen. Sie hörte auf zu schreien, als ihr Mann in der Küche 
erschien. 
- Was ist los? – fragte er. 
- Mich wundert der Lärm, den Ihre Frau anhebt. Sie denkt wahrscheinlich, dass wir die 
Hose verdarben. Aber das stimmt nicht. Die ist mir sehr bequem! Vielleicht denken Sie, 
dass ich Ihre letzte Hose nahm, und Sie keine andere kaufen können. 
Nachdem der Amerikaner ihn ruhig angehört hatte, bemerkte er: 
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- Und ich glaube, dass man die Polizei rufen muss. 
- Ja?- verwunderte sich Pepe, - warum? 
- Damit sie dich ins Gefängnis bringen.  
Pepe hatte beinahe geweint, aber dann sagte er: 
Wenn Ihnen das Spaβ macht, Signor, wenn es Ihnen gefällt, die Leute ins Gefängnis 
zu werfen, dann – natürlich! Aber wenn ich viele Hosen hätte, und Sie nicht ein einziges 
Paar, würde ich Ihnen zwei, oder sogar drei Paare geben. Obgleich man drei Paar 
Hosen nicht gleichzeitig anziehen kann. Vor allem an einem heiβen Tag. 
Der Amerikaner fing an zu lachen: Wirklich, auch dem reichen Menschen kommts 
manchmal lustig vor... 
Erwachsene Leute sagen über den Jungen 
- Pepe wird unser Poet sein. 
Der alte Pasquale sagt: 
- Die Kinder werden besser leben als wir. 
Sehr viele glauben ihm. 
 
 

 

Erklärungen 

t%nen;kij, -aq, -oe; -ie dünn 
*]erica, -y (Instr. –ej) f, Eidechse (*]ery Pl. –ov Echsen) 
rv@nyj, -aq, -oe; -ye zerrissen, zerfetzt (rvan;, -i f, Lumpen) 
pleh%, -@ n, Schulter, Oberarm 
skvoz; (+ Akk.) durch, hindurch 
besh$slennye d(ry unzählige Löcher (dyr@, -( f, Loch) 
grqz;, -i f, Schmutz; k%'a, -i f, Haut; %strov, -a m, Insel 
posto*nnyj, -aq, -oe stetig, ständig (hier Adv.) 
zv%nkij, -aq, -oe klangvoll, hell tönend 
po'al&t; (+ Instr.) v zu 'al&t; Mitleid haben mit, bedauern 
b&gat;/pobe'@t; laufen. Gorki redet von einen ziellosen Hin und Her und benutzt 
dafür das nicht zielgerichtete b&gat;. Für ein zielgerichtetes Laufen gibt es das Verb 
be'@t;. 
)mnyj, -aq, -oe; ye intelligent; amerik@nec, -ca Amerikaner 
bog@tyj, -aq, -oe; -ye reich, vermögend 
odn@'dy Adv. einmal, einst 
g%rdost;, -i f, Stolz 
zad)mat;sq, -a[s; v, nachdenklich werden  
xoz*in, -a Besitzer, Hauswirt, privater Arbeitgeber 
kor%l;, -* m, König 
br^ki, br[k Pl, f, Hose (Br^ki gehört zu den Dingen, die nur im Plural gebraucht 
werden. Sie heiβen Pluralia tantum . Ein Wort, das nur im Plural vorkommt, ist ein 
Plurale tantum (nur).  Hierin gehören paarweise betrachtete Dinge, wie ohk$ Brille und 
n%'nicy Schere, Stoffmengen, wie prod)kty Lebensmittel und d&n;gi Geld. Auch 
Zeitabschnitte und Eigennamen gehören zu den Pluralia tantum: s)tki 24 Stunden und 
Karp@ty Karpaten.) 
ostav@t;sq/ost@t;sq bleiben, übrig bleiben 
nemn%go ein Bisschen; sovs&m nemn%go durchaus nicht viel 
soglaw@t;sq/soglas$t;sq derselben Meinung sein, einverstanden sein 
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neobxod$mo es ist nötig; odev@t; anziehen; ukr@st; stehlen  
ok@zyvat;(sq)/okaz@t;(sq) sich erweisen (okaz@lis; 3.Pl.Prät. v, Plurale tantum) 
vseg% [-wo] Adv. im ganzen, insgesamt, nur, erst (~ xor%wego! Alles Gute!) 
prid)myv@t;/prid)mat; ausdenken, erfinden 
prevra]@t;/prevrat$t; verwandeln 
s@mye gr)bye slov@ die gröbsten Wörter 
perestav@t;/perest@t; aufhören (do'd; perest@l es hat aufgehört zu regnen) 
ht%by + Präteritum = dass, damit 
on  hut; ne zapl@kal  er hat beinahe geweint (hut li ne oder hut; b(lo ne + Verb = 
fast) 
p@ra, -y f, Paar (Gen. der Verneinung) 
v&rit;/pov&rit; glauben   

 

Übungen zur Lektüre 

1. Ich möchte mit dem Besitzer (vlad&lec, -;ca) der Hose sprechen. 
2. 7sli by u menq b(li (d&n;gi, br^ki, ohk$), q by postup$la 

v universit&t. 
3. E]` pod)ma[t, hto q ukr@l #ti br[ki. 
4. Man schenkte mir diese schwarze Hose. 
5. Der Hausherr fasste (prinim@t;) dies nicht als einen Scherz auf (za w)tku). 

3tim ne wut$! 
6. Ich möchte ein Zimmer, das mit den Fenstern (%knami) nicht auf die Straβe 

geht, des Lärmes wegen (m&n;we w)ma). 
7. Meine Hose ist länger als die Ihrige. 
8. Amerik@nec sl)wal eg% %hen; vnim@tel;no, %hen; v&'livo. 
9. Es fällt mit schwer, das zu glauben. 
10. 7sli by q #togo ne v$del, q by ni za hto ne pov&ril.  

Lösungen: 

1. Q xot&l by govor$t; s vlad&l;cem br[k. 
2. Wenn ich gehabt hätte (Geld, eine Hose, eine Brille), wäre ich zur 

Universität gegangen.  
3. Man wird noch glauben, dass ich diese Hose gestohlen habe. 
4. Mne podar$li  #ti h`rnye br^ki. 
5. Xoz*in d%ma ne prinim@l (shit@l) #to za w)tku.  

Damit treibt man keinen Scherz! 
6. Mne by xot&los; k%mnatu, kot%raq ne vyx%dit %knami na )licu, 

m&n;we w)ma.   
7. Mo$ br^ki dlinn&e v@wix. Vgl.  Grammatik 
8. Der Amerikaner hörte ihm sehr aufmerksam und sehr höflich zu. 
9. Mne tr)dno pov&rit; #tomu.  
10. Wenn ich das nicht sähe, so würde ich es um keinen Preis glauben. 
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Anhang 

An dieser Stelle bringen wir weitere Einzelheiten zu M . Gorkij . 

Der Text ist nicht sehr schwer zu lesen. Gleichzeitig üben wir erneut das Lesen von 
Datumsangaben auf die Frage: v kak%m god)?, vgl. 6. Lektion, Anhang. Weitere 
Einzelheiten zu Jahreszahlen und Datumsangaben finden Sie dann nochmals in der 
folgenden Lektion. 

ALEKSEJ  MAKSIMOVIH  GOR:KIJ  (1868 – 1936) 

Vel$kij  r)sskij pis@tel; Aleks&j Maks$movih G%r;kij 
rod$lsq v 1868 god) (vgl. unten) na V%lge, v g%rode N$'nij N%vgorod. 
A.M. G%r;kij r@no ost@lsq bez otc@. On ros v sem;& d&da. 
D&tstvo G%r;kogo b(lo tq'`lym i bezr@dostnym. 
U m@l;hika v sem;& n& bylo bl$zkix druz&j, kr%me b@buwki. 
Blagodar* b@buwke, kot%raq zn@la mn%go nar%dnyx sk@zok i p&sen, 
G%r;kij u'& s d&tstva pol[b$l nar%dnu[ po#zi[. 
Ded sk%ro razor$lsq. M@len;kij  Al`wa v(nu'den byl sobir@t; 
tr*pki i bum@gu, kot%rye on prodav@l, ht%by zarab%tat; nemn%go d&neg. 
Sk%ro umerl@ mat;. P%sle sm&rti m@teri ded otd@l m@l;hika, kot%romu 
bylo  10  let, <v l^di>. Snah@la G%r;kij rab%tal v magaz$ne, pot%m u 
hert`'nika, zat&m na parox%de, na stro$tel;stve, v te@tre.   

V 1884 god) ^nowa G%r;kij  &det v Kaz@n;. On meht@et poluh$t; tam 
obrapov@nie. No vm&sto #togo on v(nu'den rab%tat; gr)phikom. 
V Kaz@ni G%r;kij vstreh@et revol[cion&rov, s kot%rymi on zanim@etsq v 
kru'k&.  Zdes; on znak%mitsq s marks$stskoj  literat)roj. 

V 1888 god) G%r;kij  otpravl*etsq pewk%m po stran&, ht%by uzn@t; 'izn; 
svoeg% nar%da. 
Vezd&, gde on byv@l, on v$del tq'`lye usl%viq '$zni i trud@ prost(x 
l[d&j. 
V 1892 god) na Kavk@ze G%r;kij opublikov@l sv%j  p&rvyj rassk@z <Mak@r 
Hudr@>. 
V #to vr&mq v Ross$i rosl% revol[ci%nnoe dvi'&nie. 
V 1901 god) G%r;kij napis@l <P&sn[ o Burev&stnike>, kot%raq st@la boev%j  
p&snej revol^cii. V 1905 god) G%r;kij, kot%rogo presl&dovala pol$cia za 
eg% revol[ci%nnu[ d&qtel;nost;, v(nu'den byl u&xat; za gran$cu. On 'il v 
It@lii, Germ@nii, Anglii, Am&rike. 
V 1905 god) on napis@l rom@n <Mat;>, kot%ryj vysok% ocen$l V. I. L&nin. 
V 1913 god) G%r;kij vern)lsq v Ross$[. V 1917 god) v Ross$i proizowl@ 
socialist$heskaq revol^cia, v kot%roj  G%r;kij prinim@l akt$vnoe 
uh@stie. Ogr%mnyj tal@nt G%r;kogo, eg% neobyknov&nnye organiz@torskie 
spos%bnosti  sygr@li bol;w)[ rol; v sozd@nnii molod%j sov&tskoj 
literat)ry. G%r;kij byl vel$kim guman$stom. On prinim@l akt$vnoe 
uh@stie v organiz@cii  vsem$rnyx kongr&ssov bor;b( za mir pr%tiv 
faw$zma i vojn(. G%r;kij napis@l mn%go rom@nov, dramat$heskix  
proizved&nij  i rassk@zov. Eg% tv%rhestvo okaz@lo bol;w%e vli*nie na 
razv$tie ne tol;ko sov&tskoj, no i mirov%j literat)ry. 
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Der groβe russische Schriftsteller A.M.G. wurde 1868 an der Wolga in der Stadt N.N. 
geboren (vgl. Erkl.). A.M.G. stand früh ohne Vater da. Er wuchs auf in der Familie des 
Groβvaters. Gorkis Kindheit war hart und freudlos. Der Junge hatte in der Familie 
keine nahen Freunde, auβer der Groβmutter.  
Dank der Groβmutter, die viele Märchen und Volkslieder kannte, gewann G. schon von 
klein auf die volkstümliche Poesie lieb. 
Der Groβvater verarmte bald. Der kleine Aljoscha war gezwungen, Lumpen und Papier 
zu sammeln, die er verkaufte, um ein wenig Geld zu verdienen. 
Bald starb die Mutter. Nach dem Tod der Mutter, lieβ der Groβvater den Jungen, der 
10 Jahre alt war, einen Beruf erlernen (wörtlich:  übergab der Groβvater den Jungen 
den Leuten). Zuerst arbeitete G. in einem Lager, dann bei einem technischen Zeichner, 
danach auf einem Dampfer, einem Bau, im Theater. 
1884 fährt der Jüngling  G. nach Kasan. Er träumt (davon), dort eine (Aus)-Bildung zu 
erhalten. Doch stattdessen war er gezwungen, als Lastträger zu arbeiten. 
In Kasan traf G. Revolutionäre, mit denen er in einem Arbeits-Zirkel studierte. Hier 
lernte er die marxistische Literatur kennen.  
1888 macht G. sich  zu Fuβ auf den Weg durchs Land, um das Leben seines Volkes 
kennen zu lernen. Wo immer er sich aufhielt, sah er harte Lebens- und Arbeits-
bedingungen der einfachen Menschen. 
1892 veröffentlichte G. im Kaukasus seine erste Erzählung < Mak@r Hudr@>. 
In dieser Zeit nahm in Russland die revolutionäre Bewegung zu.  
1901 schrieb G. <Lied des Albatros.>, was sein Lied der Revolution wurde. 1905 war 
G., den die Polizei wegen seiner revolutionären Aktivität verfolgte, gezwungen, ins 
Ausland zu gehen. Er lebte in Italien, Deutschland, England, Amerika. 

1905 schrieb er den Roman <Mutter>, den Lenin hoch einschätzte. 1913 kehrte G. nach 
Russland zurück. 1917 brach in Russland die sozialistische Revolution aus, an der G. 
sich aktiv beteiligte. Gorkijs groβes Talent, seine ungewöhnlichen Organisations-
qualitäten spielten eine groβe Rolle bei der Schaffung der jungen russischen Literatur. 
G. war ein groβer Humanist. Er nahm aktiv Teil an der Organisation eines 
Weltkongresses für den Kampf um den Frieden gegen Faschismus und Krieg. 

G. schrieb viele Romane, dramatische Werke und Erzählungen. Sein Werk  erwies sich 
von groβem Einfluss auf die Entwicklung nicht nur der russischen, sondern auch der 
universalen Literatur. 

Erklärungen:  

N$'nij N%vgorod  Nischni-Nowgorod wurde 1932 nach ihm benannt, heiβt jetzt 
wieder Nischni-Nowgorod. In Moskau hieβ die Twerskaja-Straβe vorübergehend 
Gorkij-Straβe. Eigentlich hieβ unser Dichter Alexej Maximowitsch Peschkow, Gorkij 
ist ein Pseudonym (der Bittere). Der Vater war Geschäftsführer einer Reederei, der 
Groβvater mütterlicherseits war Besitzer einer gröβeren Färberei. (Dieser Hintergrund 
bedeutet, dass er eigentlich dem bourgeoisen Milieu entstammte.) Nach dem Tode des 
Vaters zog er mit der Mutter ins Haus der Groβeltern. 

rast$ uv, wachsen; d&tstvo, -a n, Kindheit; s d&tstva von klein auf 
b(lo tq'`lym i bezr@dostnym war schwer (hart) und freudlos (zu byt; + Instr. 
vergleiche oben die Grammatik.  Aussprache: [t'ižolịj]) 
kr%me Präpos. + Gen. auβer; ~ tog% auβerdem 
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sk@zka, -i Pl. Gen. –zok f, Märchen; po#ziq Poesie 
razor*t;sq/razor$t;sq sich ruinieren, verarmen 
v(nu'den, -a, -o; -y  gezwungen sein 
prodav@t;/prod@t; verkaufen 
zarab@tyvat;/zarab%tat; erarbeiten, verdienen 
umer&t; sterben 
hert`'nik, -a m, technischer Zeichner  
kru'%k, -'ka m, Arbeitsgruppe, Zirkel 
otpravl*t;sq/otpr@vit;sq sich auf den Weg machen, aufbrechen 
usl%vie, -q (Pl.) n, Bedingung, Voraussetzung  
d&qtel;nost; Tätigkeit (vgl. 11/14) 
oc&nivat;/ocen$t; bewerten, einschätzen 
proizved&nie, -q n, (Kunst)-Werk [prǎizw'ǐd'en'ije]   
 
v kak%m god)? (v + Ordinalzahlwort im Präpositiv + god)) 
v t(sqha vosem;s%t west;des*t vos;m%m god) (1868) 
v t(sqha vosem;s%t v%sem;desqt hetv`rt%m god) (1884) 
v t(sqha vosem;s%t v%sem;desqt vos;m%m god) (1888) 
v t(sqha vosem;s%t devqn%sto vtor%m god) (1892) 
v t(sqha devqt;s%t p&rvom god) (1901) 
v t(sqha devqt;s%t p*tom god) (1905) 
v t(sqha devqt;s%t trin@dcatom god) (1913) 
v t(sqha devqt;s%t semn@dcatom god) (1917) 

v  dve t(sqhi  dvadc@tom god) (2020) 

Wird irgendein Detail zum Datum hinzugefügt, so erscheinen Ordinalzahl und Jahr im 
Genitiv: 
v  m@rte dve t(sqhi  p*togo g%da (im März 2005) 

Nur der letzte Teil einer zusammengesetzten Ordinalzahl ist eine Ordnungszahl, der 
Rest besteht aus Kardinalzahlen im Nominativ. Ordinalzahlen werden wie Adjektive 
dekliniert.  

 
 

Grammatik auf Russisch 
 
Tvor$tel;nyj pad&'  Tvor$tel;nyj pad&'  Tvor$tel;nyj pad&'  Tvor$tel;nyj pad&'  Instrumental 
 
1. Tvor$tel;nyj pad&' dlq oboznah&niq or)diq d&jstviq. 
     Der Fall "Instrumental" zur Kennzeichnung des Werkzeugs der Handlung.  
    oboznah&nie, -q n, Bezeichnung; or)die, -q n, Werkzeug, d&jstvie, -q n, 
    Handlung  
 
Hem Vy p$wete? – Q piw) karandaw%m $li r)hk%j. 
Womit schreiben Sie? – Ich schreibe mit einem Bleistift oder mit einer Feder. 
 
V r)sskom qzyk&, v otl$hie ot nem&ckogo, tvor$tel;nyj pad&' dlq 
oboznah&niq or)diq d&jstviq upotrebl@etsq vsegd@ bez predl%ga. 
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Im Russischen verwendet man, im Gegensatz zum Deutschen, den Instrumental 
zurBezeichnung des Werkzeugs der Handlung, stets ohne Präposition. 
 
2.  Tvor$tel;nyj pad&' sovm&stnaq d&jstviq. Predl%g  s. 
      Der Fall "Instrumental" der gemeinsamen Handlung. Präporsition s.   
 
S kem vy razgov@rivali? – Q razgov@rival s sestroj. 
Mit wem haben Sie gesprochen? – Ich habe mit der Schwester gesprochen. 
 
S hem vy p$li haj? – Q pil haj s s@xarom.  
Womit tranken Sie den Tee? – Ich trank den Tee mit Zucker. 
 
V r)sskom qzyk& tvor$tel;nyj pad&' dlq oboznah&niq sovm&stnosti 
d&jstviq upotrebl@etsq vsegd@ s predl%gom s. 
Im Russischen verwendet man den Instrumental, der die gemeinsame Handlung 
kennzeichnet, mit der Präposition s. 
 
3.  Tvor$tel;nyj pad&' p%sle slov: zanim@t;sq, interesov@t;sq, dov%len. 
      Der Instrumental nach den Wörtern: .... 
 
Q  interes)[s; f$zikoj. Ich interessiere mich für Physik 
Q  zanim@[s;  matem@tikoj.  Ich beschäftige mich mit Mathematik. 
Q  dov%len konc&rtom.  Ich bin zufrieden mit dem Konzert. 
 
V russkom qzyke, v otlihie ot nemeckogo, posle glagolov zanimat;sq, zanimat;sq, zanimat;sq, zanimat;sq, 
interesovat;sqinteresovat;sqinteresovat;sqinteresovat;sq i posle kratkoj formy prilagatel;nogo dovolendovolendovolendovolen (dovol;na, 
dovol;ny) upotreblaetsq  tvoritel;nyj pade' bez predloga. 
 
Im Russischen, im Unterschied zum Deutschen, benutzt man nach den Verben 
zanimat;sq, interesovat;sq und nach der Kurzform des Adjektivs dovolen den 
Instrumental ohne Präposition. 
 
Primeh@niePrimeh@niePrimeh@niePrimeh@nie (Bemerkung): 
 
Mestoim&niq 3-go lic@  im, ej, imi  p%sle predl%gov im&[t f%rmu: 
s s s s nnnnim, s im, s im, s im, s nnnnej, s ej, s ej, s ej, s nnnn$mi$mi$mi$mi. 
Die persönlichen Fürwörter (Pronomen) der 3. Person im, ej, imi haben nach 
Präpositionen die Formen s nim, s nej, s n$mi.  Vgl. GruGra S.109 (Vorangestelltes 
n). 
 
    


